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Gartenfest gegen 
den Trend 2020

Rund 600 Besucher kamen zum 1. „Tag des Kleingartens“ in Spremberg

Sprembergs Bürgermeisterin Christine Herntier (l.) und der Vorsitzende des Kleingarten-
beirates Kai-Uwe Reipert (2.v.l.) eröffneten den „1. Tag des Kleingartens“. FOTOS: PS

Das Corona-Virus hat 
das Vereins- und 
Verbandsleben in 

dieser Gartensaison weit-
gehend ausgebremst: Som-
mer- und Jubiläumsfeste 
wurden zumeist abgesagt, 
Gartenpartys gab es oft nur 
im engsten Familienkreis.

Anders im Spremberg: 
Hier hatte der Kleingarten-
beirat mit Unterstützung der 
Kommune am 25. Juli 2020 
zum 1. „Tag des Kleingar-
tens“ eingeladen. Ein Hygie-
ne konzept wurde erarbeitet 

und mit freiwilligen Helfern 
umgesetzt, sodass die am 
Ende rund 600 Besucher 
in der KGA „Ölsträucher“ 
einen erlebnisreichen Tag 
mit vielen Angeboten für 
Klein und Groß genießen 
konnten. 

„Insgesamt war diese Pre-
miere ein Erfolg“, unter-
strich Frieder Beck, Vor-
sitzender des Bezirksver-
bandes der Gartenfreunde 
Spremberg. Auf den fol-
genden Seiten berichten wir, 
wie dies gelingen konnte. ps

Dank und Anerkennung für Angelika Zuber, Vorsitzende 
des KGV „Ödlandperle“ Schwarze Pumpe.
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Fotoimpressionen vom 1. „Tag des Kleingartens“ in Spremberg

Kräuterfrau und Ernährungsberaterin Undine Janetzky erläuterte den Gä-
sten ihre Angebote und die Entwicklung ihres kleinen Familienbetriebes.

Mit dem „Mut zur Lücke“ – in Zeiten der Corona-Pandemie wird auch beim 
Rundgang durch die KGA stets auf den Mindestabstand geachtet.

Auf dem Rücken wilder Pferde hatten die jüngsten Besucher des Garten-
festes die Möglichkeit,  auf der Wiese nebenan ein paar Runden zu drehen.

Der Regionalverband Spremberg des Naturschutzbundes informierte 
über den Umweltschutz und rief zum Bau von Insektenhotels auf. FOTOS: PS

Kapitän Peter Wolf stieß mit den Vertretern des Kleingartenwesens und 
Sprembergs Bürgermeisterin in die S(pr)ee bis nach Klein Venedig.

Die meisten Kleingärten machen in der KGA„Ölsträucher“ Spremberg ei-
nen sehr gepflegten Eindruck, Gemüse und Obst werden angebaut.

10_GF2020_BB_Regional.indd   II10_GF2020_BB_Regional.indd   II 10.08.2020   08:23:1110.08.2020   08:23:11



III

BRANDENBURGER                          © Nr. 10/2020

Bürgermeisterin Christine Herntier und die Mitglieder des Spremberger Kleingartenbei-
rats besuchten den schmucken Kleingarten von Abdullah (3.v.r.) und seiner Familie. FOTOS: PS

Bei verschiedenen Spielangeboten hatten die Mädchen 
und Jungen jeden Alters und jeder Nationalität viel Spaß.

Integration wird 
im Verein gelebt

Im KGV „Ölsträucher“ Spremberg gab es anfangs viele Diskussionen

Im Gewächshaus gedeihen 
Gurken und Auberginen.

Mit Falafel und selbst gemachtem Salat bereicherten die 
syrischen Familien das kulinarische Angebot.  FOTOS: PS

Herzlichen Dank, 
dass ich mich bei 
Ihnen umsehen 

durfte! Mit diesen Wor-
ten verabschiedete sich ei-
ne ältere Einwohnerin aus 
Spremberg, die selbst keinen 
Kleingarten bewirtschaftet, 
beim gastfreundlichen Gar-
tenpächter Abdullah und 
seiner Familie, die aus dem 
syrischen Aleppo stammen. 
„Die Beete sind toll gepflegt, 
da wächst so manche Gemü-
sesorte, die wir Einheimi-
schen gar nicht kennen, und 
im Gewächshaus gedeihen 
die Gurken und Auberginen 
bestens.“ Besonders gut he-
rangewachsen sind auch die 
Tomaten der Sorte Ochsen-
herz mit ihrer unverwechsel-
baren Fruchtform. 

Seit 2015 lebt die sy-
rische Familie mit ihren 
inzwischen vier Kindern in 
Spremberg, der „Perle der 
Lausitz“, und hat eine bis da-
hin recht ungepflegte Parzel-
le im KGV „Ölsträucher“ or-
dentlich in Schuss gebracht. 
Nicht nur die Kulturen, auch 
Gartenlaube, Gewächshaus 
und Geräteschuppen sind 
bestens gepflegt. „Wir ver-
bringen jede freie Stunde 
hier und sind täglich im 
Garten“, berichtet der älteste 
Sohn. Der 17-Jährige be-
ginnt sein elftes Schuljahr, 
will wahrscheinlich sein Ab-
itur machen und hat ab 2021 
eine Lehrstelle in der Lausit-
zer Energie Kraftwerke AG 
(LEAG) sicher. Und seine 
Eltern unterstützt er (noch) 
als Übersetzer, denn Vater 
Abdullah besucht derzeit 
einen Deutsch-Intensivkurs.

„Wir mussten damals flie-
hen, weil nach vier Jahren 
Krieg das Leben in Aleppo 
immer gefährlicher gewor-
den war“, berichtet der junge 
Mann. „Jetzt sind wir froh, 
als komplette Familie hier zu 
sein, genießen den Frieden 
und das Leben.“ Ganz so viel 
Glück hatte der beste Freund 

von Abdullah indes nicht: 
Als er damals gemeinsam 
mit seiner Frau die Schwie-
gereltern auf dem Land be-
sucht hatte, war eine Rakete 
in sein Haus eingeschlagen 
– und er verlor 18 Angehö-
rige auf einmal, blickte er 
unter Tränen zurück. „Ganz 
schlimm ist das.“

Gleich vier syrische Fa-
milien bewirtschaften in 
der KGA „Ölsträucher“ 
eine Parzelle, doch das ging 
anfangs keineswegs ohne 
Diskussionen, erinnert sich 
der junge Vereinsvorsit-
zende John-Philipp Nagler. 
„Da wurden hinter vorge-
haltener Hand plötzlich 

Stimmen laut, der Vereins-
vorstand würde Flücht-
lingsfamilien bevorzugen, 
und deutsche Bewerber auf 
einen Kleingarten müssten 
übermäßig lange warten“, 
so der heute 32-Jährige. „Da 
haben wir als Vereinsvor-
stand zu dieser Thematik 
zu einer sehr gut besuchten 
Mitgliederversammlung 
eingeladen. Und uns vor 
allem darüber gefreut, dass 
so mancher Pächter seinem 
Gartennachbarn sehr deut-
lich die Meinung gesagt 
hat und in der angeregten 
Diskussion Vorbehalte und 
Vorurteile ausgeräumt wer-
den konnten.“ Denn der 
Vorstand achtet in erster 
Linie nicht darauf, woher 
ein Bewerber ursprünglich 
kommt, sondern ob er einen 
Garten ernsthaft überneh-
men und auch tatsächlich 
kleingärtnerisch nutzen will. 
„Seitdem gibt es solche Dis-
kussionen im Verein nicht 
mehr, und am Pflegezustand 
der Gärten der vier syrischen 
Familien könnte sich inzwi-
schen  so mancher deutsche 
Pächter durchaus ein Bei-
spiel nehmen.“

In der Landtagsdebatte 
am  17. Juni 2020 hatte Sahra 
Damus (Bündnis 90/Die 
Grünen) Kleingärten auch 
als „Orte der Integration für 
sozial Schwache und auch 
Geflüchtete“ bezeichnet. 
Das wird in Spremberg aktiv 
gelebt, denn 15 Familien aus 
Syrien und Afghanistan ha-
ben in verschiedenen KGA 
einen Kleingarten über-
nommen und nehmen so am 
gesellschaftlichen Leben teil. 
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Bei den nächsten Arbeitseinsätzen soll ab September der künftige Bienengarten Gestalt 
annehmen. Die baufällige Gartenlaube wird nach und nach abgebrochen. FOTOS: PS

Ein Imkergarten 
nimmt Gestalt an
Ein nicht verpachtbarer Kleingarten wird in eine Blühwiese verwandelt

NABU rief auf zum 
Bau origineller   
Insektenhotels
Das Summen der (Wild-)
Bienen und ihrer Verwand-
ten ist sehr leise gewor-
den. Mit diesen Worten 
beginnt ein Aufruf des 
NABU-Bezirksverbandes 
Spremberg, damit dieses 
Summen in naher Zukunft 
wieder deutlich hörbar 
werden kann. Gemeinsam 
mit weiteren Verbündeten 
wollen die Naturschützer 
noch mehr Überlebens-
räume für die Insektenwelt 
in Form von Blühwiesen 
sowie Insektenhotels als 
Wohnquartiere schaffen.
Bis Ende August wurde 
deshalb zu einem Wettbe-
werb um das originellste 
Insektenhotel aufgerufen, 
wobei die Bedürfnisse 
der verschiedenen Arten 
streng berücksichtigt 
werden sollten. Dessen 
Ergebnisse sollen an die 
Friedhofskapelle Cantdorf 
montiert werden. Als 
Hauptpreis winkten den 
kreativen Bastlern 100 
Euro sowie eine Baum-
pflanzung am Wasser- und 
Naturschutztag. Die bei-
den Platzierten erhalten 
themenbezogene Sach-
preise. Die Kleingärtner 
sind natürliche Verbünde-
te der Insektenschützer 
und wollen z.B. auch auf 
der Fläche von vier Parzel-
len im KGV „Spreewiesen“ 
Blühflächen anlegen.

John-Philipp Nagler im 
künftigen Bienengarten.

Am Stand des NABU-Regionalverbandes Spremberg wurde 
der Wettbewerb um originelle Insektenhotels beworben.

Die ersten Flächen sind für die Aussaat von Blühwiesen vor-
bereitet. Im September soll die Arbeit weitergehen.

Die Nachfrage nach 
einem Kleingarten 
war groß in den ver-

gangenen Wochen, und im 
Bezirksverband Spremberg 
konnten in Corona-Zeiten 
20 bislang brach liegende 
Kleingärten an neue Pächter 
übergeben werden. Auch im 
KGV „Ölsträucher“ hatte 
es zwischenzeitlich sogar 
eine Warteliste gegeben, weil 
der junge Vereinsvorstand 
um John-Philipp Nagler 
mit seinen kreativen Ideen 
besonders junge Familien 
anlockt. „Doch diese eine 
Parzelle konnten wir anbie-
ten wie Sauerbier – die wollte 
partout niemand haben“, 
lacht er.

Weshalb, ist jetzt nur noch 
teilweise zu sehen, denn 
den über einen längeren 
Zeitraum unbewirtschaf-
teten Kleingarten haben die 
Gartenfreunde in mehre-
ren Arbeitseinsätzen bereits 
vom unkontrollierten Wild-
wuchs befreit. Die Corona-
Pandemie hat ihnen eine 
zwischenzeitliche Arbeits-
unterbrechung beschert. 
Doch damit wird der zweite 
eklatante Mangel um so 
deutlicher sichtbar: die ma-
rode und einsturzgefährdete 
Gartenlaube. „Doch ohne 
intaktes Gartenhäuschen ist 
eine Parzelle heutzutage 
nicht mehr verpachtbar, 
denn viele Familien konnten 
schon vor der Pandemie 
einen Laubenneubau nicht 
noch zusätzlich finanziell 
stemmen – und danach noch 
viel weniger“, weiß der Ver-
einsvorsitzende.

Deshalb will der Verein 
aus der Not eine Tugend 
machen und das Areal in 
eine riesige Blühwiese für 
Wildbienen, Hummeln & 
Co. verwandeln. Für die 
Beräumung der Fläche hat 
der Verein bei der Kommu-
ne Fördermittel beantragt 

und aus dem Mikrofonds, 
mit dem Projekte in ehren-
amtlich geführten Vereinen 
unterstützt werden, 500 
Euro erhalten. Dieses Geld 
wird für die Bezahlung von 
Containern eingesetzt, mit 
denen die Reste der Laube 
entsorgt werden. Für Sep-

tember sind die nächsten 
Arbeitseinsätze im Bienen-
garten geplant, damit es dort 
ab dem nächsten Frühjahr 
grünt, blüht und summt. 
Gemeinsam mit dem NA-
BU-Regionalverband soll 
zudem ein großes Insekten-
hotel errichtet werden. ps
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Gartenbuch als 
Dank für das eh-
rennamtliche Wir-
ken in den KGV
Mehreren Persönlich-
keiten sowie vor allem 
besonders aktiven ehren-
amtlichen Vorsitzenden 
von Kleingärtnervereinen   
des Bezirksverbandes 
Spremberg wurde bei 1. 
„Tag des Kleingartens“ 
am 25. Juli 2020 für ihr 
unermüdliches Wirken 
gedankt. Sie erhielten 
vom Kleingartenbeirat 
der Stadt das Buch „Gar-
tengeflüster“, versehen 
mit einer persönlichen 
Widmung des Autoren 
und RBB-Fernsehgärtners 
Hellmuth Henneberg.

Dieses besondere Präsent 
übergab der Vorsitzende 
des Kleingartenbeirates 
Kai-Uwe Reipart an Bür-
germeisterin Christine 
Herntier, den 1. Vorsitzen-
de des Landesverbandes 
Fred Schenk, an den 
Vorsitzenden der Fach-
kommission des Bezirks-
verbandes Ulrich Brieger 
sowie an die Vereinsvor-
sitzenden Ramona Wich-
mann, Cordula Hellmann, 
Angelika Zuber, Jana 
Kornauke, Birgit Zimmer, 
Willi Faustin, Klaus-Die-
ter Ruprich, Udo Dokter, 
Hans-Jürgen Volkland, 
Mario Krehl, Helmut Schol-
ka, John-Philipp Nagler, 
Jürgen Braun und Jürgen 
Schenker. Am Nachmittag 
stellte Hellmuth Henne-
berg dem Publikum sein 
neues Buch „Die Stunde 
des Gärtners“ vor. 

Hygienekonzept 
ging komplett auf
Viele freiwillige Helfer haben einen ordnunsgemäßen Ablauf abgesichert

Nur über den Haupteingang konnten die Gäste in die KGA 
gelangen, alle anderen Pforten dienten nur als Ausgänge.

Viel Platz auf dem Festgelände und in der KGA „Ölsträucher“ Spremberg. Für den 1. „Tag 
des Kleingartens“ wurde gemeinsam mit der Kommune ein Hygienekonzept erarbeitet.

Auch Desinfektionsmittel 
standen zur Verfügung.

Hinweisschilder wiesen den 
Gästen den Weg.  FOTOS: PS

Die Vorbereitungen 
auf den 1. „Tag 
des Kleingartens“ in 

Spremberg am 6. Juni 2020 
liefen bereits seit Monaten 
und längst auf vollen Touren, 
als die Corona-Pandemie 
mit all ihren Einschrän-
kungen begann. „Der 6. Juni 
wurde als Veranstaltungstag 
zwar gestrichen, doch wir 
ließen nicht locker, weil wir 
die knapp 2000 Euro Förder-
mittel, die wir für die organi-
satorische Vorbereitung und 
Durchführung des Festes 
bekommen hatten, nicht 
einfach so verfallen lassen 
wollten – wir waren qua-
si zum Erfolg verdammt“, 
berichtete Frieder Beck, 
Vorsitzender des Bezirksver-
bandes der Gartenfreunde 
und Vize-Chef im Kleingar-
tenbeirat. „Wir haben genau 
beobachtet, wann welche 
Lockerungen eingesetzt ha-
ben und gemeinsam mit der 
Kommune auf den Tag hin-
gearbeitet und hingefiebert, 
an dem das Kleingartenfest 
dann doch noch möglich 
war.“ Für die Kommune 
war dieses Sommerfest im 
Kleingarten auch ein kleiner 
Ersatz für das 2020 abgesagte 
Heimatfest.

Die Entscheidung fiel 
kurzfristig auf den 25. Juli, 
und die nahe der Innenstadt 
gelegene KGA „Ölsträucher“ 
ist so großzügig angelegt, 
dass bei einem entspre-
chenden Hygienekonzept 
die behördlichen Auflagen 
erfüllt werden konnten. Der 
Kleingartenbeirat hatte in 
Abstimmung mit dem Ord-
nungs- und Gesundheitsamt 

ein derartiges Konzept er-
arbeitet und dafür von der 
Einhaltung des Mindestab-
standes bis zum Vorhanden-
sein von Feuerlöschern eine 
Bestätigung erhalten: Damit 
sich zeitgleich wirklich nur 
höchstens 999 Personen auf 
dem Festgelände befinden, 
wurden am Haupteingang 
zur KGA als einzigem 
Zugang Eintrittskarten 

ausgegeben. Alle anderen 
Gartentore dienten nur als 
Ausgang, darüber wachten 
15 Frauen und Männer 
der Freiwilligenagentur der 
Volkssolidarität und später 
die Gartenfreunde selbst. 
Schilder wiesen den Rund-
weg durch die Anlage, damit 
sich Personen nicht zusätz-
lich begegnen mussten. Des-
infektionsmittel standen zur 

Verfügung, das Büro des 
Bezirksverbandes wurde als 
Krisenbüro und ständig 
besetzter Sanitätspunkt ge-
nutzt. Dennoch, so hat 
Frieder Beck im Nachhinein 
erfahren, ist mancher ältere 
Gartenfreund aus Sorge vor 
eine eventuellen Infektion 
sicherheitshalber lieber zu 
Hause geblieben – doch sie 
alle haben etwas verpasst. ps
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Oft ist es Essig 
mit Kirsche & Co.

Kirschessigfliege „versaut“ auch Gartenfreunden zunehmend die Ernte

Die seit 2012 auch 
in Brandenburg 
auftretende Kirsch-

essigfliege hat in diesem 
Jahr ideale Vermehrungs-
bedingungen vorgefunden 
und konnte daher neben 
Kirschen auch an weiteren 
weichschaligen Obstkul-
turen massiven Schäden 
anrichten. Darauf wies der 
Pflanzenschutzdienst des 
zum Agrarministerium ge-
hörenden Landesamtes für 
Ländliche Entwicklung, 
Landwirtschaft und Flur-
neuordnung hin.

Die ursprünglich aus 
Südostasien stammende 
Kirschessigfliege Drosophi-
la suzukii findet in Branden-
burg geeignete Lebensbe-
dingungen. Mäßig warme 
Sommer und wiederholte 
Niederschläge bieten für das 
mit unseren heimischen Es-
sigfliegen verwandte kleine 
Insekt ideale Bedingungen 
für die Eiablage und Lar-
venentwicklung. Und auch 
der vergangene, viel zu 
milde Winter bot den über-
winternden Weibchen gute 
Bedingungen.

Mit dem Vegetationsbe-
ginn und den ersten Früch-
ten des Jahres, wie sie an 
Misteln und Efeu zu finden 
sind, können Eier abge-
legt werden. Richtig startet 
die Populationsentwicklung 
aber erst mit der Reife der 
Süßkirschen. In diesem Jahr 
waren bereits die sehr zeitig 
reif werdenden Sorten vom 
Befall durch die Kirschessig-
fliege betroffen. Die Weib-
chen sind in der Lage, mit 

ihrem sägeartigen Legeap-
parat Eier in gesunde, unbe-
schädigte, halbreife Früchte 
zu legen. Innerhalb weniger 
Tage entwickeln sich darin 
dann weißliche Maden, die 
das Fruchtfleisch zerstören 
und die Früchte zum Kol-
labieren bringen. Damit ist 
die Ernte vernichtet. Je nach 
Temperatur und Feuchtig-
keit dauert die Entwicklung 
vom Ei bis zur Fliege 9 bis 18 
Tage, damit können 6 bis 8 
Generationen hier ausgebil-
det werden.

Der Name dieses invasiven 
Schadinsekts ist trügerisch, 
weil es neben Kirschen auch 
viele andere, vor allem rot- 
und blauschalige Obstarten, 
Wein und Wildfrüchte wie 
beispielsweise Mahonien be-
fällt. Bislang waren massive 
Ausfälle oft bei Him- und 
Brombeeren sowie Holun-
der zu beklagen. Im Herbst, 

zeitig reifen und deshalb 
häufiger geerntet werden, 
wie bei Kirschen und Erd-
beeren, Äpfeln oder Birnen. 
Die Maschenweite der Netze 
sollte bei 0,8 mal 0,8 Mil-
limeter liegen, um einen 
sicheren Schutz zu bieten. 
Handelsübliche Fenster-
Fliegennetze bieten einen 
teilweisen Schutz, können 
die Fliegen aber nicht voll-
ständig abwehren.

Zusätzlich sollten die Kul-
turen möglichst luftig for-
miert werden, da sich die 
Fliegen bevorzugt im Schat-
tenbereich und bei höheren 
Luftfeuchten am wohlsten 
fühlen. Das heißt also – wo 
möglich,  auslichten, über-
zählige Triebe entfernen, 
bei Wein die Traubenzone 
freistellen und Blattarbeiten 
vornehmen sowie Un-
krautaufwuchs beseitigen.

Erntedurchgänge sollten 
rechtzeitig und regelmäßig 
vorgenommen werden, das 
Hängenbleiben von über-
reifen Früchten fördert die 
Entwicklung der nächsten 
Fliegengeneration. Das be-
fallene Obst samt Maden 
kann durch Solarisation 
– Früchte in schwarzen Pla-
stikbeuteln über mehrere 
Tage der Sonne aussetzen 
– oder durch Verjauchen in 
Wassergefäßen unschädlich 
gemacht werden. Anschlie-
ßendes Kompostieren mit 
Abdeckung ist möglich. 
Nur trocken-heiße Witte-
rung mit Temperaturen über 
30 °C kann der massiven 
Vermehrung etwas Einhalt 
gebieten.

Bei den bisherigen Schu-
lungen der Firma Neu-
dorf für Gartenfachberater 
wurde immer wieder da-
rauf verwiesen, dass die 
Kirschessigfliege den Klein-
gärtnern zunehmend die 
Obsternte „versauen“ wird. 
Die nach wenigen Tagen 
schlüpfenden Larven fressen 
am reifen Fruchtfleisch und 
sorgen für einen schnellen 
Fäulnis-Befall. Die befal-
lenen Früchte faulen und 
sind ungenießbar.  Um deren 
Schäden zumindest etwas 
zu verringern, wurde die 
Verwendung von Gelbtafeln 
und von Obstfliegenfallen 
empfohlen. PI, ps

Diese beiden Abbildungen zeigen eine von der Kirsches-
sigfliege infizierte Frucht (l.) sowie die Entwicklung des 
Fliegennachwuchses nach der Eiablage. FOTOS: MLUK/LELF/U. HOLZ 3

wenn das Angebot an 
Früchten abnimmt, legen 
die Weibchen ihre Eier auch 
an grünschalige Früchte ab.

Im Hobbygarten kann 
man lediglich vorbeugen. 

Eine sichere Methode ist 
das rechtzeitige Einnetzen 
anfälliger Kulturen. Das 
erschwert allerdings die 
Ernte von Kulturen, deren 
Früchte nicht alle gleich-

Im Kleingarten wird es kaum möglich sein, die Obstbäume 
komplett einzunetzen und so vor der Kirschessigfliege zu 
schützen. Praktikabler ist die Teileinnetzung von Ästen, um 
zumindest einige leckere Früchte zu ernten. FOTO: TIROT_PIXELIO.DE

Gelbtafeln in den Obst-
bäumen helfen, den Befall 
etwas einzudämmen. 

Bei Schulungen empfiehlt 
die Fa. Neudorff ihre roten 
Obstfliegenfallen. FOTOS: PS 2
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Ohne Pflanzen kein Leben. 
Sie produzieren nicht nur 
lebensnotwendigen Sauer-
stoff, sondern sind Grund-
lage der Ernährung, liefern 
wichtige Rohstoffe und tra-
gen zur biologischen Vielfalt 
bei. Umso entscheidender 
ist es, die Pflanzenwelt zu 
schützen und präventiv für 
ihre Gesundheit zu sorgen. 

Die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen hat 
das Jahr 2020 zum Inter-
nationalen Jahr der Pflan-
zengesundheit ausgerufen, 
um die Gesellschaft über 
den immensen Wert von 
Pflanzen aufzuklären und 
zu sensibilisieren. Insbe-
sondere das Vermeiden der 
Verbreitung pflanzengefähr-
dender Schadorganismen 
und Krankheiten stehen in 
einer globalisierten Welt 
mit ihren internationalen 
Warenströmen im Fokus der 
Kampagne. 

Auch Freizeitgärtner wün-
schen sich gesunde Pflanzen 
und Erträge. Dabei wissen 
und praktizieren es Klein-
gärtner seit Jahrzehnten: 
Beim Anbau von Obst und 
Gemüse für den Eigenbedarf 
gibt es keine Vermarktungs-
vorschriften. Einen gewis-
sen Grad an Handarbeit 

nimmt man gern in Kauf, 
verzichtet auf Höchsterträge 
und akzeptiert leichter Män-
gel bei der äußeren Qualität 
der Pflanzen und Früchte.

Der integrierte Pflanzen-
schutz bietet dafür ein 
zeitgemäßes Konzept. Dabei 
werden biologische, bio-
technische, pflanzenzüch-
terische oder anbau- und 
kulturtechnische Verfahren 
so miteinander kombiniert, 
dass auf die Anwendung 
chemisch-synthetischer 
Pflanzenschutzmittel ver-
zichtet werden kann. So 
formuliert es auch die „Sek-
torspezifische Leitlinie zum 
integrierten Pflanzenschutz 
im Haus- und Kleingarten-
bereich“, die von der „Kasse-
ler Runde“ – einem Verbund 
verschiedener Akteure aus 
dem Haus- und Kleingar-
tenbereich, zu dem auch der 
BDG zählt – entwickelt wur-
de. Die Leitlinie fördert den 
bewussten und verantwor-
tungsvollen Pflanzenschutz 
in Privatgärten und gibt 
den Handlungsrahmen für 
nachhaltiges Gärtnern vor. 
Einzusehen ist die Leitlinie 
auf der BDG-Internetseite 
http://bit.ly/leitlinie-bdg.

 Sandra von Rekowski,
 Thomas Wagner

2020 steht im Zeichen 
der Pflanzengesundheit
BDG orientiert auf biologischen Pflanzenschutz
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In immer mehr Kleingärten ist zu beobachten, dass Blühwiesen als Nahrungsangebot und 
Rückzugsmöglichkeit für Insekten und weitere Tiere bewusst angelegt werden.

Stets im Einklang 
mit der Natur

Hinweise das Gartenfachberaters zum naturnahen (Klein-)Gärtnern

Naturnahes Gärtnern 
heißt mit der Natur 
zusammen zu ar-

beiten und Erfahrungen aus 
der Natur sammeln und im 
eigenen „Grün“ umzusetzen. 
Jeder Kleingärtner und na-
turbegeisterte Mensch kann 
selbst in seinem Garten 
diese Erfahrungen umsetzen 
und Erfahrungen mit seinen 
Nachbarn und Bekannten 
austauschen. Auch bei Schu-
lungen in den einzelnen 
Kleingärtnerverbänden sind 
Neuerungen aus der Wis-
senschaft und von Praxis 
erprobten Kleingärtnern zu 
erfahren. Die Natur zeigt uns 
vieles im eigenen „Grün“, 
man muss sie nur verstehen 
und deuten können. Nur 
so können wir nachhaltig 
handeln.

Einige Beispiele zum na-
turnahen Gärtnern wären 
der artgerechte Anbau von 
Pflanzen, der überlegt aus-
gewählte Standort für Pflan-
zungen, der sinnvolle Um-
gang mit Pflanzenschutz-
mitteln (wenn dies über-
haupt notwendig wird), die 
Bodenverbesserung durch 
Kompostierung oder Grün-
düngung, eine ausschließ-
lich bedarfsgerechte Dün-
gung der Pflanzen, der spar-
same und gezielte Verbrauch 
von dem kostbaren Wasser, 
die Förderung von Nützlin-
gen und vieles weitere mehr. 
Anzuraten sind chemiefreie 
Mittel zum Pflanzenschutz, 
wie z.B. häufig wiederver-
wendbare Insektenschutz-
netze, Einsatz von Brenn-
nesselsud sowie Neem-
Präparaten, Nützlingen(z.B. 

Nemathoden), Leimtafeln, 
Leimringe.

Es sollte allen ein wich-
tiges Anliegen sein, unsere 
Umwelt zu erhalten und zu 
pflegen. Oft werden wir an 
kleine und große Vergehen 
gegenüber der Natur erin-
nert. Daher sollten wir auch 
besonders als Kleingärtner 
jede Gelegenheit bei unserer 
Arbeit nutzen, um einen 
Beitrag zur Erhaltung und 

Verbesserung unseres Gar-
tens zu leisten.

Wenn die Pflanzenvielfalt 
in den Gärten sehr hoch ist, 
ist auch mit einer großen 
Artenvielfalt von Insekten 
und anderen Tierarten zu 
rechnen. Im Garten sollten 
Wild- wie auch Zierpflan-
zen zu finden sein, denn 
viele Tiere benötigen auch 
Wildpflanzen als wichtige 
Nahrungsquelle. 

von Steingärten, Sand- Kies-, 
oder Steinhaufen fördert die 
Erhöhung der Artenvielfalt 
im Garten. Pflanzen benö-
tigen zum Leben einen viel 
geringeren Lebensraum als 
Tiere, dies muss man für die 
Ansiedelung von Tierarten 
bedenken. Ein einzelner 
Garten ist immer nur ein Teil 
vom Lebensraum, während 
größere Kleingartenanlagen 
durchaus ein Gesamtlebens-
raum für eine oder mehrere 
Arten sein können.

Ein weiterer wichtiger 
Bestandteil des naturnahen 
Gärtnerns ist die Kreislauf-
wirtschaft im eigenen Gar-
ten. Alles organische Mate-
rial, ausgenommen kranke 
Pflanzenteile, sollte im Gar-
ten verbleiben und wieder 
neu aufgearbeitet werden. 
Ein Komposthaufen ist das 
beste Beispiel dafür und 
dient gleichzeitig als hervor-
ragender Lebensraum für 
viele nützliche Tiere.

Doch darüber hinaus 
sollten wir den persönlichen 
Wert für die in der Natur 
wirkenden Menschen, also 
auch für uns Kleingärtner, 
nicht vergessen. Bei der 
Erhaltung der Umwelt erge-
ben die Arbeiten im Garten 
und die daraus erworbenen 
Erkenntnisse wirkungsvolle 
Effekte für das eigene Leben 
und die Gesundheit. Auch 
jedem Kleingärtner ist es 
mit einfachen Mitteln mög-
lich, aktiv zum Artenschutz 
beizutragen. Man kann zum 
Beispiel durch das Anle-
gen kleiner Gartenbiotope, 
Wildpflanzenwiesen und 
Feuchtgebiete zusätzliche 
Lebensräume für Insekten 
und andere nützliche Tiere  
schaffen und dadurch das 
Gedeihen der Flora und Fau-
na positiv beeinflussen. 

Es ist immer wieder wich-
tig, daran zu erinnern, was 
durch unsere Gärten für ein 
unverzichtbares Gut in un-
seren Händen liegt. Dieses 
Gut muss immer wieder 
verteidigt und vergrößert 
werden, in jedem einzelnen 
Kleingarten, auch im öffent-
lichen Grün, in Parkanlagen, 
auf Streuobstwiesen u.v.m. 

Sven Wachtmann
Gartenfachberater im 
Landesverband Berlin

Die meisten Wildkrautar-
ten sind einjährig und benö-
tigen zu ihrer Entwicklung 
jährlich einen bearbeiteten 
Boden. Einige Wildkräuter 
sind mittlerweile als Kultur-
pflanze in unseren Gärten 
wieder angekommen, wie 
z.B. Echte Kamille, Feld-
Stiefmütterchen und Große 
Brennnessel. Viele dieser 
Wildkräuter eignen sich 
auch gut für uns Menschen 
in Form von Salat oder Tee. 
Auch für die biologische 
Schädlingsbekämpfung und 
zur Pflanzenstärkung eignet 
sich eine Vielzahl von Wild-
pflanzen. Für unsere hei-
mischen Insekten ist immer 
ein gutes Angebot an Blüten 
mit Nektar und Pollen an 
einheimischen Wild- und 
Zierpflanzen wichtig. 

Eine Wiese ist eine aus-
dauernde Pflanzengemein-
schaft, in der Blumen, 
Gräser und Kräuter ihren 
Lebenszyklus bis zur Samen-
reife durchlaufen und so ei-
ne artenreiche Pflanzenwelt 
bieten. Auch das Anlegen 

Der Kompost sichert den Stoffkreislauf im Kleingarten und 
dient oft dem Anbau von Kürbis und Zucchini.  FOTOS: PS

Insektenhotels gehören 
längst zum „guten Ton“.
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